
Simulation der Recruiting Lounge
1. Nachbau des Hauses 39 der Hochschule Mittweida
Um die Akustik zukünftiger Recruitment-Lounges zu verbessern, soll diese planbar gemacht 

werden, ohne dass eine Messung im Haus mit allem verbundenen Aufwand erfolgen muss. Dazu 

soll in diesem Projekt die Simulation der Situation mit der Software EASE von der Ahnert-Feister 

Media Group (AFMG) erfolgen und mit den realen Messungen des Medienforums Mittweida 2018 

verglichen werden.

Dazu wurde das Haus 39 in angemessenen Detailgrad vermessen und nachgebaut. Zusätzlich 

wurden die, bereits bei früheren Medienforen verwendeten, akustischen Stellwände der Firma 

PREFORM mit ins Modell eingebracht.

2. Simulation und Vergleich der Ergebnisse
Das Modell wurde so modifiziert, dass die Nachhallzeit der Simulation der gleicht, die im Haus 39 

gemessen wurde. Dann wurden Hörerflächen angelegt, auf die mit dem EASE-Modul AURA ein 

Mapping durchgeführt werden konnte. Es wurden auch Hörerplätze an den Punkten eingefügt, an 

denen im realen Haus gemessen wurde. Die während des Medienforums 2018 ermittelten 

Messergebnisse wurden dann mit den Simulationsergebnissen verglichen.

Das Ergebnis war, dass die Messergebnisse sehr gut mit den Simulationsergebnissen 

übereinstimmten. Eine Simulation mit EASE ist also, wenn der Detailgrad stimmt, für die Planung 

zukünftiger Recruitment-Lounges nutzbar.

Nachhallzeit Optimierung Prorektorat Forschung
Aufgabenstellung: Optimierung der Raumakustik des Prorektorats Forschung.
1. Messung der Nachhallzeit der Räume nach DIN 3382-2:
Zu messen ist die Nachhallzeit im Frequenzbereich:
250 – 2000 Hz. Gemessen wurde der Bereich 125 – 8000 Hz
um den relevanten Bereich der menschlichen Sprache abzudecken.
Pro Raum wurden zwei Senderpositionen mit ausreichend
Abstand zu Wänden und reflektierenden Oberflächen 
gewählt. 
Zudem 3 Mikrofonpositionen um über die Fläche 
eine mittlere Nachhallzeit zu bilden. Zur Anregung wurde
Rosa-Rauschen und ein Dodekaeder verwendet. 
Pro Position wurde 5 mal gemessen um die Fehler zu
minimieren.

2. Interpretation der Messergebnisse:
Nach DIN 18041 werden die Räume in die Kategorie A3 
eingeordnet. Die optimale Nachhallzeit berechnet sich 
mit der Formel:

In der DIN wird auch ein Toleranzbereich für 
die Nachhallzeiten Angegeben (s. Bild 2).

In der Auswertung ist deutlich zu sehen, 
dass die Nachhallzeit in allen Frequenzen 
deutlich über dem Idealbereich liegen. 

3. Verbesserung durch Absorber:
Mit der Formel für die Nachhallzeit nach Sabine ! = 0,163 ⋅ )* kann die benötigte Äquivalente 
Absorptionsfläche berechnet werden. Zusammen mit den Absorptionswerten von 
Absorberpaneelen in Terzbändern kann die Fläche an benötigten Absorbern berechnet werden. 
Oben sieht man die neue Nachhallzeit in Terzbändern berechnet mit Sabine und optimiert auf den 
Wert, der mit der Formel aus der Norm berechnet wurde
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Optimierung STI „Medienforum“ Haus 39:
1. Aufgabe war die  STI (Speech Transmission Index) Messung von unterschiedlichen Stellvarianten der Preform Stellwände für die Recruitment Lounge. STI ist ein objektives Maß, um die 

Sprachübertragungsqualität in einer Situation anzugeben. STI Werte haben einen Wertebereich von 0 bis 1. Wenn der Modulationsgrad gleich dem Signal ist, nimmt der STI einen Wert von 1 an. Je näher 
der Wert an der 1 ist, desto besser ist die Sprachverständlichkeit. Zur Messung wurde die vereinfachte und zeitsparende STIPA Messmethode gewählt. Die Messungen haben deutlich gezeigt, dass die 
Stellvariante mit geschlossenen Wänden zur Seite des Durchgangs die akustisch optimalsten Ergebnisse lieferten. Ziel war es eine hohen STI Wert innerhalb der Sprecher Kabinen und einen niedrigen STI 
Wert in den umliegenden Kabinen zu bekommen 

2. Neben den STI Messungen wurden Umfragen zur Geräuschsituation in der Recruiting Lounge gemacht. Nach Auswertung der Daten konnten folgende Ergebnisse erarbeitet werden.

Kunde: HSMW Datum	der	Messung:	11.01.19

Objekt Prorektorat	Forschung

Beschreibung Prorektorat	Forschung

Messgerät NTI	XL2

Volumen 64,32m^3

Quellhöhe 1,50	m

Fsgrenz 215	Hz

RT60
Third-Octave	

Band

[s]

50 #DIV/0!

63 0,69

80 0,98

100 2,56

125 0,79

160 0,96

200 1,08

250 0,83

315 0,87

400 0,85

500 0,94

630 0,78

800 0,83

1000 0,77

1250 0,73

1600 0,78

2000 0,77

2500 0,73

3150 0,69

4000 0,69

5000 0,65

6300 0,56

8000 0,49

10000 0,41

Reverberation	Time	in	accordance	with	ISO	3382-2
Measurement	of	reverberation	time	in	ordinary	rooms
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4.2.3 Anforderungen an die Nachhallzeit 

Die Sollwerte der Nachhallzeit für die fünf Nutzungsarten A1 bis A5 nach 4.2.2 sind nach den 
Gleichungen (1) bis (6) in Abhängigkeit vom Volumen V zu berechnen. Der Nachweis der Einhaltung der 
geforderten frequenzabhängigen Nachhallzeit erfolgt nach den Vorgaben des Anhangs A während der 
Planungsphase rechnerisch und gegebenenfalls nach Fertigstellung des Raumes durch Messungen. Im 
Sinne dieser Norm ist die frequenzabhängige Betrachtung der Nachhallzeit zwingend erforderlich. Für die 
in dieser Norm behandelten Räume ist in der Regel ein linearer frequenzabhängiger Verlauf für die 
Nachhallzeit anzustreben. Jedoch beeinträchtigt ein moderater Anstieg der Nachhallzeit zu tiefen 
Frequenzen die Hörsamkeit nicht.  

Die Abhängigkeit der Soll-Nachhallzeit TSoll vom Raumvolumen V ist in Bild 1 dargestellt. Für im Sinne 
dieser Norm untypische Raumvolumina ist der Sollwertbereich in Bild 1 gepunktet dargestellt. Die 
Sollwerte der Nachhallzeit sind mathematisch gerundet mit zwei Nachkommastellen anzugeben. 

A1 „Musik“: 

𝑇Soll,A1 = �0,45 lg 𝑉
m3 + 0,07�  s 30 m3 ≤ 𝑉 < 1 000 m3 (1) 

A2 „Sprache/Vortrag“: 

𝑇Soll,A2 = �0,37 lg 𝑉
m3 − 0,14�  s 50 m3 ≤ 𝑉 < 5 000 m3 (2) 

A3 „Unterricht/Kommunikation“ (bis 1 000 m3) sowie „Sprache/Vortrag inklusiv“ (bis 5 000 m3): 

𝑇Soll,A3 = �0,32 lg 𝑉
m3 − 0,17�  s 30 m3 ≤ 𝑉 < 5 000 m3 (3) 

A4 „Unterricht/Kommunikation inklusiv“: 

𝑇Soll,A4 = �0,26 lg 𝑉
m3 − 0,14�  s 30 m3 ≤ 𝑉 < 500 m3 (4) 

A5 „Sport“: 

 𝑇Soll,A5 = �0,75 lg 𝑉
m3 − 1,00�  s 200 m3 ≤ 𝑉 < 10 000 m3 (5) 

 

𝑇Soll,A5 = 2,0 s 𝑉 ≥ 10 000 m3 (6) 

Von Personen mit Hörschäden wird die raumakustische Situation für Sprachkommunikation umso 
günstiger empfunden, je kürzer die Nachhallzeit ist. Dasselbe gilt auch für die Kommunikation mit 
Personen in einer Sprache, die nicht als Muttersprache gelernt wurde und bei der Kommunikation mit 
Personen, die auf andere Weise einen Bedarf nach erhöhter Sprachverständlichkeit haben, z. B. Personen 
mit Sprach- oder Sprachverarbeitungsstörungen, Konzentrations- bzw. Aufmerksamkeitsstörungen, 
Leistungsbeeinträchtigungen. Im Zweifelsfall sollten in Räumen zur Sprach-Information und  
-Kommunikation eher kürzere als längere Nachhallzeiten realisiert werden. 

Bei Mehrzwecknutzungen sind entsprechend der Wertigkeit der Hauptnutzung Zwischenwerte zwischen 
den Sollwerten zu ermitteln, sofern nicht durch variable akustische Maßnahmen die unterschiedlichen 
Anforderungen berücksichtigt werden. 
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Die Nachhallzeiten gelten für die relevanten Nutzungsszenarien des Raumes unter Berücksichtigung der 
Schallabsorption der Möblierung und von Personen. Bei den Nutzungsszenarien sind insbesondere auch 
geringere Besetzungsdichten zu berücksichtigen, sofern diese zu erwarten sind (z. B. Hörsäle, 
Gerichtsräume, Aufführungsräume etc.). 

 
Legende 

T/TSoll frequenzabhängige Nachhallzeit T bezogen auf die Soll-Nachhallzeit TSoll 
f Frequenz in Hertz 

Bild 2 — Toleranzbereich der Nachhallzeit T in Abhängigkeit von der Frequenz für die  
Nutzungsarten A1 bis A4 

Der Toleranzbereich der frequenzabhängigen Nachhallzeit T zwischen 125 Hz und 4 000 Hz bezogen auf 
die Nachhallzeit TSoll bei mittleren Frequenzen ist in Bild 2 für die Nutzungsarten A1 bis A4 gezeigt. Für 
Frequenzen außerhalb des Toleranzbereiches von 125 Hz bis 4 000 Hz sind Orientierungswerte in Bild 2 
mit Strichen angegeben. Für die Nutzungsart A5 ist der nach Gleichung (5) und (6) ermittelte Sollwert 
TSoll,A5 zwischen 250 Hz und 2 000 Hz mit einer Genauigkeit von TSoll,A5 ± 20 % einzuhalten. Bei teilbaren 
Sporthallen sind die Anforderungen sowohl für die ungeteilte Halle als auch für die Hallenteile nachzu-
weisen. 

4.3  Raumakustische Empfehlungen an Räume der Gruppe B 

4.3.1 Allgemeines 

Für Räume der Raumgruppe B sind Maßnahmen zur Raumbedämpfung zu empfehlen. Damit werden eine 
Senkung des mittleren Grundgeräuschpegels im Raum und eine Begrenzung der Halligkeit erreicht. In 
Räumen der Gruppe B werden Empfehlungen für das Verhältnis von der äquivalenten Schallabsorptions-
fläche A des Raums zum Raumvolumen V, im Folgenden A/V-Verhältnis, im Frequenzbereich von 250 Hz 
bis 2 000 Hz angegeben. 
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Kunde: HSMW

Objekt Prorektorat	Forschung

Beschreibung Prorektorat	Forschung

Messgerät NTI	XL2

Volumen 64,32m^3

Quellhöhe 1,50	m

Fsgrenz 215	Hz

RT60

Third-Octave	

Band

[s]

50 #DIV/0!

63 0,48

80 0,47

100 0,57

125 0,41

160 0,43

200 0,45

250 0,39

315 0,40

400 0,39

500 0,41

630 0,38

800 0,39

1000 0,38

1250 0,37

1600 0,38

2000 0,37

2500 0,37

3150 0,37

4000 0,40

5000 0,41

6300 0,37

8000 0,34

10000 0,30

Nachhallzeit	nach	Sabine
mit	12	m2	Renz-Solution,	Breitband	Kompakt	Absorber,	80mm	stärke
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4.3 Messpositionen 

4.3.1 Allgemeines 

Die Mindestanzahl der Messpositionen, um eine gute Abdeckung des Raumes zu erreichen, sind in Tabelle 1 
festgelegt. In Räumen mit einer komplizierten Geometrie sollten mehr Messpositionen genutzt werden. Es ist 
eine Verteilung der Mikrofonpositionen zu wählen, bei der die wichtigsten Einflüsse vorausgesehen werden, 
die wahrscheinlich über den Raum Unterschiede in der Nachhallzeit verursachen. 

Tabelle 1 — Mindestanzahl der Messpunkte und Messungen 

 kurz Standarda Präzision 

Sender-Mikrofon-Kombi-
nationen 2 6 12 

Senderpositionen b ≥ 1 ≥ 2 ≥ 2 

Mikrofonpositionen c ≥ 2 ≥ 2 ≥ 3 
Anzahl der Abklingvorgänge 
an jeder Position (Verfahren 
des abgeschalteten 
Rauschens) 

1 2 3 

a In den Fällen, in denen das Ergebnis für einen Korrekturausdruck für weitere Messungen im Standardverfahren 
verwendet wird, sind nur eine Senderposition und drei Mikrofonpositionen erforderlich. 

b Für das Verfahren des abgeschalteten Rauschens dürfen unkorrelierte Sender simultan angewendet werden. 
c Für das Verfahren des abgeschalteten Rauschens sowie in den Fällen, in denen das Ergebnis für einen 

Korrekturausdruck verwendet wird, darf anstelle mehrerer Mikrofonpositionen ein rotierender Mikrofongalgen 
eingesetzt werden. 

 

Beim Verfahren des abgeschalteten Rauschens ergibt sich die Gesamtzahl der Abklingvorgänge 
üblicherweise aus einer Reihe wiederholter Abklingvorgänge an jeder Position. Jedoch ist es ebenfalls 
zulässig, für jeden Abklingvorgang eine neue Position zu wählen, vorausgesetzt, die Gesamtzahl der 
Abklingvorgänge entspricht den Festlegungen. 

Die Senderpositionen dürfen als übliche Positionen entsprechend der Nutzung des Raumes gewählt werden. 
In kleinen Räumen wie Wohnräumen oder in Fällen, in denen keine üblichen Positionen bestehen, sollte sich 
eine Senderposition in einer Ecke des Raumes befinden. Die Mikrofonpositionen sollten vorzugsweise 
mindestens eine halbe Wellenlänge voneinander entfernt sein, d. h. im üblichen Frequenzbereich mindestens 
etwa 2 m. Der Abstand jeder Mikrofonposition zur nächstgelegenen reflektierenden Oberfläche, einschließlich 
des Bodens, sollte vorzugsweise eine Viertel Wellenlänge betragen, d. h. üblicherweise etwa 1 m. 
Symmetrische Positionen sollten vermieden werden. Im besonderen Fall eines bewegten Mikrofons muss der 
Schwenkradius mindestens 0,7 m betragen. Die Traversenebene darf nicht innerhalb von 10° zu einer Ebene 
des Raums (Wand, Boden, Decke) liegen. Die Dauer der Traversenbewegung muss mindestens 15 s 
betragen. 

Die Mikrofonpositionen dürfen nicht zu dicht beieinander liegen. Anderenfalls liegt die Anzahl der 
unabhängigen Positionen unter der tatsächlichen Anzahl der Messpunkte. Die Mindestzahlen nach Tabelle 1 
stellen die Anzahl der unabhängigen Positionen dar. 

Keine Mikrofonposition darf zu nahe an einer Senderposition liegen, damit ein zu starker Direktschall-Einfluss 
vermieden wird. Der Mindestabstand, dmin, in Meter, kann nach Gleichung (1) berechnet werden: 

Tc
Vd ˆ2min =  (1) 

 

DIN EN ISO 3382-2:2008-09
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Simulation Messung
Messpunkt STI LAeq in dB STI LAeq in dB
1 0,98 73,4 0,96 72,7
2 0,55 53,7 0,45 59,5
3 0,76 61,2 0,78 61,2
4 0,59 55,5 0,36 58,9
5 0,59 56,4 0,50 58,4
6 0,54 55,9 0,42 59,8
7 0,54 57,0 0,56 57,8


